
Presseaussendung 
 

Wie in Serbien durch derivierende Kleinwasserkraftwerke das Land trocken 
fällt 

 
Derivierende Wasserkraftwerke, eine Form der Ausleitungskraftwerke, sind Anlagen, die dazu 
dienen, mit Hilfe von Wasser der Fließgewässer Strom zu erzeugen, wobei allerdings der 
gesamte Fluss in ein Rohr geleitet wird. Die BewohnerInnen der „Alten Berge“ und 
Bergregionen in Serbien nutzen Bäche und Flüsse auf diese Weise in kleinem Maßstab, um zu 
überleben. Die serbischen Behörden sagen nun, dass diese kleinen Kraftwerke den Bedingungen 
der Europäischen Union für die Erzeugung grüner Energie entsprechen. Das Problem ist aber, 
dass diese grüne Energie bei gehäufter Anwendung nicht mehr „grün“ ist und die Art und 
Weise, wie die Projekte umgesetzt werden, mehr Schaden als Nutzen bringen. 

 
Graz, 03.07.2020 

 
"Was wir bekämpfen, ist das größte Übel, welches sich jemand ausdenken konnte, und das ist 
das derivierende Micro Hydro Power Plant, das bedeutet, dass der ganze Fluss in ein Rohr 
gepackt ist. …Sie töten alles, was darin lebt und dann verschwindet er für alle Zeiten und du 
wirst reich, weil der Staat dir den Status eines sogenannten "privilegierten Stromerzeugers" 
verliehen hat. Was bedeutet, dass wir alle für die nächsten 12 Jahre dafür bezahlen, du wirst 
Millionen verdienen und wir kein Wasser mehr haben. " - Aleksandar Jovanovic, Einwohner in 
Stara Planina (Alte Berge) und Aktivist 

 
Der Sinn erneuerbarer Energien sollte darin liegen, die Umwelt zu schützen, nicht zu zerstören, 
wie es z.B. im National Park Kopaonik bereits passiert ist. 

 
"Es gibt zwei Flüsse in der Nähe, einer wird Samokoka genannt und der andere Ischanitschka 
Fluss. Im Jahr 2010 beschloss jemand, 17 kleine Wasserkraftwerke hintereinander zu bauen. Die 
Folge ist, dass diese beiden Flüsse verschwunden sind. Es gibt also keine mehr. " - Aleksandar 
Jovanovic, Einwohner in Stara Planina (Alten Berge) und Aktivist 



Menschen, die seit Jahrhunderten und Generationen neben diesen Gewässern gelebt haben, 
müssen umziehen. Serbien wird zum ersten Mal ökologische Flüchtlinge haben, wenn der 
monströse Plan des Ausbaus der derivierenden Micro Hydro Power Plants umgesetzt wird. 
Aktuell ist im Plan vorgesehen, 856 kleine Wasserkraftwerke zu bauen. Für den gesamten 
Balkan sind insgesamt 3.500 Kleinwasserkraftwerke geplant. Die ganze Region würde in eine 
Wüste verwandelt und ohne Wasser gelassen. Die Folgen wäre über eine Million 
Landflüchtlinge. Das Volk hat schon jetzt in manchen Regionen kein Trinkwasser mehr. 

 
"Wenn Serbien 856 Kleinstwasserkraftwerke des Ableitungstyps baut, liefert das 2 – 3 % der 
notwendigen Energie der jährlichen Energiebilanz und alle kleinen hügeligen Gebirgsflüsse 
werden zerstört. Wir zerstören die Flüsse, gefährden die Wasserversorgung, töten die Umwelt 
und zerstören lokale Gemeinden für nur 2 – 3 % des Stroms." - Ratko Ristic, Dekan der 
Fakultät für Forstwirtschaft, Universität Belgrad. 

 
Aufgrund dieser zweifelhaften Bilanz ist jetzt auch die Frage aufgetaucht, ob es nur mehr um 
elektrische Energie geht, oder ob das Ziel letztlich die Privatisierung des Wassers ist, wie es 
schon in Bolivien gemacht wurde. 

 
1997 hat die Weltbank, die Kredite an Länder vergibt, dem Präsidenten von Bolivien, einem 
verarmten Land in Lateinamerika, gesagt, dass sie Wasser in der drittgrößten Stadt Cochabamba 
privatisieren müssten, um einen Kredit in Höhe von 600 Millionen Dollar zu erhalten. 1999 
privatisierten bolivianische Beamte mit einer Vereinbarung, die hinter verschlossenen Türen 
unterzeichnet wurde, das Wasser in Cochabamba und übergaben es der amerikanischen 
Ingenieursfirma Bechtel. Das ist das gleiche Unternehmen, das kürzlich mit den Bauprojekten in 
Serbien begonnen hat. Die Vereinbarung über die Privatisierung von Wasser in Cochabamba 
bedeutete, dass das gesamte Wasser in dieser Stadt einer privaten Firma gehörte, und zwar 
wirklich das gesamte Wasser. Sogar das Sammeln von Regenwasser war illegal geworden. 

 
Für viele arme Menschen bedeutete dies, dass sie weniger zu essen hatten und ihre Kinder nicht 
mehr zur Schule schicken konnten, weil sie nicht einmal mehr genug Geld hatten, um ihr eigenes 
Wasser zu bezahlen. Das Experiment der Weltbank ist fehlgeschlagen. Das bolivianische Volk 
rebellierte und führte einen blutigen Kampf, um die Kontrolle über sein Wasser 
zurückzugewinnen. Die Leute haben gewonnen und nun wieder ein Recht auf Wasser. 

 
In Serbien scheint es aber, dass der Prozess der Wasserprivatisierung gerade erst begonnen hat. 
Ein Beispiel dafür ist, dass in Rakita Wasser verpfändet wurde. 

 
“Das ist beängstigend! Sie nehmen den Leuten Wasser weg, ohne dem sie nicht überleben 
können. Es gibt viele andere Technologien und Methoden der Stromgewinnung. Die 
derivierenden Kleinwasserkraftwerke sind die schlechtest mögliche ´Lösung´ für ´grüne 
Energie´", so der Student Mario Marin. 

 
Zudem ist die Auskunft der Serbischen Behörden zu dieser Form der Wasserkraftwerke falsch. 
Vollständig dervierende Kleinwasserkraftwerke entsprechen nicht den EU-Standards. Die 
Europäische Wasserrahmenrichtlinie verbietet ganz klar Zustandsverschlechterungen von 
Fließgewässern, es muss immer eine ausreichende Restwassermenge im Gewässerbett verbleiben 
und die Durchgängigkeit für die Gewässerlebewesen muss gewährleistet sein. Zudem müssen 
„ruinierte“ Gewässer wieder in den guten Zustand gebracht werden. Die Umsetzung und 
Einhaltung dieser Richtlinie wird in Serbien allerdings erst mit dem Beitritt zur Europäischen 
Union verpflichtend, inzwischen arbeitet man offensichtlich noch massiv dagegen. 
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